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deutschen amtlichen Berichte.
leriin,  10 . April , abends . (Amtlich.) Aus

der Scarpe sind nach starken: Feuer neri-
M englische Angriffe gescheitert. ,
(der Aisnefront hielt der lebhafte Artuleneravchs an.
, Osten und in Mazedonien keine größeren Gefechts-

die rumänische Regierung meinen vor und nach der Besetzung
gemachten Vorschlägen wegen Freilassung der von ihr in¬
ternierten Angehörigen der Zentralmächte nicht entsprochen,
so daß die hiesige Militärverwaltung stch gezwungen sah.
Gegenmaßregeln zu ergreifen. Ich kann nicht umhin , zu
erklären , daß diese Maßnahmen der Regierung in Za sch
hierzulande kein Verständnis stnden.

Krotzes Hauptquartier . 10. April (Amtlich)
stlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht
Schlacht von Arras dauert an.

k mehrtügiMr Wirkung von Artillerie - und Minen-
asten griffen die Engländer gestern morgen nach
l Fcuersteigerung in 20 Km. Breite un .cre Ltnren

ii hartem Kampfe glückte es ihnen, in unser? Stel-
an den von Arras ausstrahlenden Strafen ernzu-

E Ein Durchbruch  ist ihnen nicht g e i u n 3 c n.
Rtttm Ausharren gegen Uebertegenheit haben zwei
jdr Tivisionen erhebliche Verluste erlitten.
MLstlich von Ypern drangen Sturmtrupps bts rn
Mitte englische Linie  vor , sprengten Uutrr-
« und kehrten mit etwa 50 Gefangenen, 7 Maichinen-
ihicu und Minenwersern zurück.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
,in französischer Angriff  bei Laffaux, nvld-

ch von Soissons, b r a ch in unserem Feuer z u ) n m m e n.
Lulgs der Aisne und bei Reims tvar von Mittag ab die
»flstätigkeit der Artillerie lebhaft. , , m a ,
Zn der westlichen Champagne Herder,erto von ProSnes

Heu Erkundungsvorstöße uns 36 Franzosen als Ge-
n« ein.

des Generalfelsmarschalls Herzog Albrecht von
Württemberg

ffcUte wesentlichen Ereignisse.
Schlichet Kriegsschauplatz.
Lei mäßî m Feuer und geringer Borseldtätigkert t,r
Sage unverändert.
Kazedonifchc&tont.
Nichts Neues.

Der Erste Generalqnartierrneister
Ludendorff.

Prinz Friedrich Kar! von Preußen
WTB. Berlin,  9 . April . Das Bejinden des Prinzen
5iid; Karl hatte sich in der letzten Zeit , wie aus den
'nsend günstigen Nachrichten hcrvorging, rn ersreu-
Wnse gebessert. Aus diesem Grunde war wohl .eine

»fühnmg in ein lveiter rücklvärts gelegenes Lazarett
Auge gefaßt worden. Nunmehr ist jedoch durch erne
icht des Königs von Spanien , der ftch die ganze Zett
ch in besonderer Weise um dte Uebcrmittiung von
,chten an die besorgten Eltern bemüht hat , bekanntge-
n, daß der Prinz in der Nacht vom Samstag aas

, tag an innerer Verblutung gestorben ist.
MB Berlin,  10 . April. Das Kommando der Luft-
lliäfte widmet dem Prinzen Friedrich Karl von Preu^
1 der folgenden Nachruf:

(Ein Hohenzoller ist als Flieger gefallen! Unerwartet
Prinz Friedrich Karl den schweren Wunden, die er rm
kckvmpf erhalten hatte, in englischer Gefangenschaft am
April 1917 erlegen. .

Wft glühender Begeisterung widmete fick der Prinz der
«»gen Waffe, um in rhr dem deutschen Vaterland zu die-
'** md dir Herrschafti» der Luft zu erkchnrfen. Sein hohes,
lchenlches Können, fein keine Schwierigkeit kennender
^eid , ließen große Erfolge durch ihn für di? Fliegerirnvpc
^vvarten. Gehärtet durch den öeloeiitob der Besten, kämpfen
** deutschen Luststreitkräste jung und stark!

Ti- Zustände im b-setzt- n Rumänien.
. WTB. Bukarest. 8. April . Einer der angeseheudsten
Üchistr Rumäniens , Lupu Kostakt, den seinerzeit die ru-
"'Usche Regierung beim Verlassen der Hauptstadt als ihren
^vlltnächtigten zurückgclassen hatte , hat sich zu den Atel-
"Pn, Kelche die Vierverbandspresse über die Zustände rn

besetzten rumänischen Gebieten verbreitet , eineur Ver-
*x des WTB. gegenüber folgendernraßcn geäußert: Zu

dlslu Bedauern erfahre ich, daß die rumänische Regre-
T in Jassy über die derzeitigen Zustande in den besetzten

Rrnnäniens ganz falsch unterrichtet ist. Nach alten
aus dem Lande zugeaangenen Berichten kann ich ve-

A «, daß die Verhältnisse so normal wie möglich sind.
?n auch die Ernährungssrage in der Hauptstadt noch ge-
^ Eehwierrakeiten bereitet , so kann doch die ländliche
^lwrung nicht klagen. Ueberall herrscht vollständige

T Gegensatz zu der Zeit , als die Russen gewr„ - Be-
'» militärische Verwaltung genommen hatten . Alle
ptungen über unbegründete Härten der deutschen Ver-
*8, ebenso iuie über die Verschleppung von Zrvilper-
-"ach Bulgarien und der Türkei sind aus der Luft ge°
*■Verhaftungen schuldloser Frauen haben nie statt-

Die Atutter und zwei Schwestern des Mirnster-
Ŝ pen Bratianu befinden sich in voller Freiheft rn

fit, so daß das Leben sich zurzeit in ruhigerer Form
lt als vor der Besetzung. Eine andre Schwester Bra-
' m gebeten worden, ihren Aufenthalt auf dem Lande
'Krn, wo sie unbehelligt lebt und es ihr nach meinen
'Mngen an nichts fehlt. Zu meinem Bedauern hat

Nrrtenmdunge« und GntKrllnngen in dr«
englische» und französtschen Heeresberichten.

Aus dem Großen Hauptguartier wird uns geschrieben:
Wie von vornherein .nicht anders erwartet wurde, sind

dre Engländer und Franzosen eifrig bemüht, die Preisgabe
gewisser Landstriche im Somme- und Oisegebiet zu erneut
gewaltigen Waffcnerfolg der Entente zu stempeln. Wir
gönnen ihnen den billigen Triumph , uns „durch den unauf¬
hörlichen englisch-französischen Druck" tn dte „Flucht " gejagt
zu haben, und all die Heldentaten , die englische und ftan-
zösische Truppeir bei der „Eroberung" verlassener ober von
einer Hanovoll Nachhutkämpfer verteidigter Ortschaften und
Stellungen verübt haben sollen.

Zwei ^Beispiele seien aber als besonders kennzeichnend
für dft phantasievolle Berichterstattung unserer Gegner
nachstehend angeführt:

Am 18. März berichteten die Engländer , das thre Trup¬
pen „nach schweren Kämpfen" in Bapaume eingerückt feten.
Demgegenüber sei scstgcstellt, daß die planmäßige Räumung
von Bapaume sich völlig unbemerkt — und daher unge-
srört — vollzogen hat ; erst etwa 10 bis 12 Stunden -Pater
betraten die ersten englischen Truppen völlig kampflos die
Stadt'

Der französische Bericht vom 25. März meldet, daß aus
dem westlichen Oise-Ufer zwei vorgeschobene Forts der
Festung La Fere in französische Hände fielen. La Fere war
als Festung — ebenso wie Laon — von den Franzosen aus¬
gelassen und von ihnen beim deutschen Vormarsch 1914 nicht
verteidigt worden. Die beiden — gänzlich oeraltereu —
Werke wurden von uns nicht verteidigt , sondern von un¬
seren allmählich ausweichenden Nachhuten den Franzosen
als 'gesprengte Trümmerhaufen überlassen. „

' Da -̂ ie Maßnahmen , die wir aus militärtschen Grün¬
den in dem von uns geräumten Gebiet ergreifen mugten,
zu einer wüsten Preßhetze gegen uns ausgcschlachtet lverden
würden , war nach früheren Erfahrungen zu erwarten . Auch
die amtlichen Berichte der feindlichen Heeresleitungen kön¬
nen sich über die „scheußlichen Plünderungen " und den
„shstenmtischen Vandalismus " nicht genug entrüsten . Im
deutschen Heeresbericht vom 20. März wurde ausdrücklich be¬
tont , daß wir gezwungen waren , alle Einrichtungen zu zer¬
stören oder zu beieitigen. die dem Gegner später von Nutzen
Hütten sein können. Dazu gehören nicht nur Wege, Brucken,
Bahnen , Fernsprechleichtungen ustv., sondern auch Wohn¬
stätten r:nd alles Material , das einem nachfolgenden Gegner
zur Schaffung von solchen dienen könnte. ^ a __ .

Jedes Heer handelt in Unsicher Lage so; das Maß
der tatsächlich durchgesührten Maßnahmen hängt nur von
der verfügbaren Zeit ab . Daß im vorliegenden Falle Zert
zu recht gründlichen Maßnahmen zur Verfügung ,tand , mitte
eigentlich den Gegnern die Angen darüber öffnen, wre un¬
sinnig ihr Gerede von unserer eiligen und überstürzten
„Flucht " ist. . ~ f

Wir halten Franzosen und Engländer für zu gute sul-
daien , als daß sic ,ich über die Notlvendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit niilttärrscher Maßnahmen nicht völlig klar seren.
Wollen sie uns etwa glauben machen, daß sie in ähnlicher
Lage anders handeln würden ? Die unerreicht nichtswurdrge
Behandlung , die wehrlosen Gefangenen und Vcrlvmtdcten
in Frankreick zuterl wird , läßt nicht daraus schlteßen, daß die
Franzosen dabet etwa mit besonderer Rückstckt und Schonung
vertu hrcu würden. .

Es ist daher um >v erstaunlicher, wenn jtc sich am
21 März zu der Behauptung versteigen, die meisten Zer¬
störungen seien „militärisch völlig tvertlos ". Diese Behaup¬
tung wtdcifpricht ihrer eigenen Angabe des Vortages , wo¬
nach das Vorrücken durch die Vorgefundenen Zerstörungen
Wesentlich erschwert sei! Auch die Gefangenen geben die
Schwieriakeiten des Vormarsches unumwunden zu utrd sahen
in den deutschen Maßnahmen nichts als eine milttartsche
Notwendigkeit. Die besondere Erbitterung , mit der dte
ftünzösischen Soldaten „angesichts der von den Deutschen
beuanaenrn Greuel " nach dem französischen Hceresbertcht
vorn Äi. März gekämpft haben sollen, will sich damit märt
recht vertragen . . .. .

Eine besonders wirksame Erschwerung des engirsch-
ftanchsischen Vvr-marsches bildete nach Angabe zahlrercher
Gefangener der Wassermangel. Es ist selbstverständlich, daß
ntößlidift biefc Brunnen boit un^ gcftjrcttflt, bcrfd̂iitttt Juw,
sonstwie unbrauchbar gemacht wurden. Die Behauptung oes
englischen Berichts vom 20. März , ivir hätten die Brunnen
mittels dlrsenik vergiftet , ist eine böswillige Verleumdung,
der jede tatsächliche Unterlage fehlt. —

Besonders breitgetreten werden in den feindlichen Be¬
richten die Grausamkeiten , denen die Bevölkerung der be-
tresfendcn Landstriche angeblich ausgesetzt gewesen sein soll.

Es ist selbstverständlich, daß tief einschneidende Maßnahmen
der Bevölkerung des in Betracht kommenden Ĝkuirts gegen¬
über unvermeidlich waren. Zahlreiche Orte mußten ge-
räunrt werden. Nicht arbeitsfähige Bevölkerung (Kinder,
Greise, Kranke) blieben in dem von uns zu räumenden
Gebiet und wurden — mit Lebensmitteln für fünf Tage
versehen — in unversehrten Ortschaften untergevracht . Ar-
bettsfähige Personen beiderlei Geschlechts, deren Zurück¬
lassung die Arbeitskräfte des feindlichen Landes vermehrt
hätte , wurden in unser Etappengebiet überführt , und zwar
Stadtbewohner in Städte , Landbevölkerung in ländliche
Bezirke. Bei den gesamten Verschiebungen wurde auf das
Zusammenlegen von Einwohnern gleicher Orte und au,
Familienzugehörigkeit , insbesondere aber aus Kranke,
schwächliche und alleinstehende Personen, die denkbar größte
Rücksicht genommen. Für die Eisenbahntransporte wurden
Stroh , Decken und außer Verpflegung für die Fahrt noch
ein dreitägiger Bedarf ausgegeben: besonders war auch für
Kindermilch gesorgt; an den Ein- und Ausladepunkren tvar
ein besonderer Gepäcktransportdienst eingerichtet. Die neuen
Unterkünfte waren sorgfältig vorbereitet, reichliche Ver¬
pflegungsmittel waren bereitgestellt. Aerztliches Personal
starw an den Bahnhöfen zur Verfügung und begleitete jeden
cutzelnen Transport . Kranke fuhren in deutschen Lazarett¬
zügen und wurden von ihren bisherigen — französischen —
Aerztcn und Pflegern begleitet. Mehrfach hat die betroffene
Bevölkerung unaufgefordert Dank und Anerkennung aus-
gedrückl für die Rücksicht und Schonung, unter der sich alle»
vollzogen hat . Nur blinder Haß kann solchen Tatsachen
gegenüber sich zu Behauptungen versteigen, wie der vom
20. März , die Deutschen hätten dre Etnwohner ohne Nah-
rung und Obdach ihrem Schicksal überlassen. Das am 30
März veröffentlichte Märchen von den „gewaltsam aus
Nohou entführten 50 jungen Mädchen im Alter von 15 bis
25 Jahren " ist zu kindisch, sein Zweck zu unverkennbar , als
daß cs nach obigen Feststellungen noch besonderer Richtig¬
stellung bedürfe. —

Eilte besonders bezeichnende französische Beröffent-
lichung verdient nicht unbeachtet zu bleiben:

Am 23. März verkünden die Franzosen die Wieder¬
eröffnung des seit 2Vü  Jahren unterbrochenen öffentliche»
Zugverkehrs zwischen Paris und Soissons als „erste uub
glückliche Folge des deutschen Rückzugs", und zwar unter
der ausdrücklichen Versicherung, die Stadt sei „jetzt völlig
sicher gegen deutsche Beschießung".

Dre Stadt liegt rmch wie vor im Kampfgebiet, und zwar
im engsten Sinne des Wortes ; ihre Bahnanlagen und die
dortigen Aisnebrücken sind militärisch toichtige Objekte und
sind keineswegs dazu angetan , der Stadt eine besondere
Sicherheit zu verleihen. Dies muß auch schon zwei Tage
später der französische Bericht einräumen mit der Meldurtg,
daß Soissons schweres deutsches Artilleriefeucr bekommen
iwbe. Französische Eitelkeit und Prahlerei scheut sich also
nicht, die eigenen Landsleute in gewissenlosester Weise in
Gefahr zu bringen.

-- - — \
Anträge auf Kriegsanleihe-Versicherung werden
nur noch bis zum 15. d. Mts . entgegen genommen.

Drum auf zur Landesbank.
^_ _ — -

Mißhandlung der Deutschen in Begleitung
des Grafen Bernstorff durch die Engländer.

WTB B e r l i n , 6. April . Die Norddeutsche Allgemein?
Zeitung schreibt: Der hiesigen schweizerischen Gefandtschast
ist folgende Note zugeftellt worden:

Nach Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten von
Amerika hat die amerikanische Regierung dem deutschen Bot-
sckMer, Gmsen Bernstorff, sowie den in seiner Begleitung
nach Deutschland zurückkchrendcn Personen einen Paß zur
ungehinderten Heimkehr ausgestellt, und uDann die jchwrt-
zeri,che Gesandtschaft in Washington benachrichttgt, daß
dem Botsä -aster mrÄ seiner Begleitung seitens der britt-
scken und der französischen Negierung fiir die Ueberfahrt
fteces Geleit zugesickiert set. Die amerikanische Regierung
hatte ferner bemerkt, daß all personal effects, some house-
hvld-goods and reasvnable amount os money mitzunehmen
erlaubt ; verboten war nur die Mitnahme von confidential
papers and documentS. Auch wuroe die Bedingung gestellt,
daß der zu benutzende Dampfer den Hafen Halifax zur Un¬
tersuchung anlaufe . ^

Der deutsche Botschafter und dte ihn beglettenden
Reichsbeainten und i^re Familien und Haushaitsgenosien
foioie die anderen Deutschen die von der amerikanischen Re¬
gierung in dem Passe des Botschafters mit ihren Namen auf¬
geführt waren , glaubten auf die volle Einhaltung der Zu¬
sicherung der amerikanischen Regierung, insbesondere hin¬
sichtlich' des von ihr vermittelten sichern Geleits r- chnen
zu können. In dieser Annahme haben sie sich getäuscht
Abacsehen davon, daß sie die ungewöhnlich lange Ausdeh¬
nung der Untersuchung im Hasen von Halifax, die sich vom
16. bis 27. Februar d. Js . erstreckte, als unnötige Dehin-
derung und Belästigung empfinden nrußten, sind den Be-
tctligten Geldbeträge und selbst eine Reihe von Gegenstän¬
den, deren Mitnahme ihnen nach der Zusicherung der ameri¬
kanischen Regierung sreistand, als Konterbande abgenornmeu
worden. _ .

Ferner betvegte sich die Untersuchuug tm Hasen von
Halifax , die unter Aussicht englischer Offiziere und mit gro¬
ßem Aufgebot englischer Soldaten durch kanadische Beamte,
darunter Frauen , vorgenommen wurde, in Formen , die sich
mit dem Begriffe guter Sitten und des Anstandes schlechter-
dings nicht vereinigen lassen. Die Habe der einzelnen Per-
st-nen wurde zum Teil in roher Weise in ihren Raumen
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durchwMt , nachdem die Personen selbst zu einer Leiöes-
untersuchung sortgcführt braven . Bei ihrer Rückkehr fan¬
den sie alles im Zustande völliger Unordnung . Die Li-
besuntersuchung — mit Ausnahme des Boffchafters —
der alle Personen , Männer und Frauen , darunter die Gattin
des Botschafters , solvie die Kinder jeden Alters , unterzogen
wurden , erstreckte sich meist bis aus die Haut auch bei den
Frar ^ n, wobei eine der kanadischen Beamtinnen in e>n°r
die Fraucnehre geradezu verletzenden Weise vorging.

Ter deutsche Botschafter , der von Halifax aus die schwei-
-errscks Gesandtschaft in Washington als Vertreterin der
deutschen Interessen von der unwürdigen Lage , in der er
uiw seine Begleitung sich befanden , drahtlich benachrichtigen
wollre , um davon der amerikanischen Regierung Kenntnis zu
geben , wurde von den britischen Behörden daran gehindert
Srst eine Stunde vor Abfahrt des Dampfers von Halifar
wurde seine Drahtmeldung angenommen . Nach den Mittei¬
lungen nichtdcutschcr Fahrgäste , die sich an Bord befan¬
den , sind übrigens auch sie unter der Aufsicht britischer Offi¬
ziere von den kanadischen Beamten in rücksichtsloser Weise
behandelt worden . Sie haben auch festgestellt , dag zwei
dieser' Beamten im Dienst betrunken waren.

Die deutsche Regierung sieht sich genötigt , ioegeu der Be¬
handlung , der ihre aus den Percinigten Staaten zurück-
k-hrenden Beamte :: und deren .Begleitung im Hafen von
Halifax unterworfen worden sind , entschieden Verwahrung
einzulcgen . Der von der Regierung der Den -inigterl Staaten
von Amerika für den deutschen Botschafter und seine Beglei¬
ter uirterm 3. Februar ausgestellte feierliche Paß spricht
von freiem Durchlaß ohne Verzug und Belästigung , ferner
von freundlicher Unterstützung und Schutz. Tie amerikanische
Regierung hat sich auch ausdrücklich von der britischen Re¬
gierung freies Geleit für die in den voir diesem erstellten
Paß bezeichncten Personen ausbcdungen . Bei dieser Sach¬
lage' glarrbt die deutsche Regierung erwarten zu sollen,
daß die amerikanische Regierung , sobald sie Kenntnis von
den Vorstehenden Tatsachen erhält , Anlaß nehmen wird,
krcse Angelegenheit als eigne anzunehmen und der britischen
Regierung entsprechende Eröffnungen zu machcir. Die
deutsche Regierung glaubt dies um so mehr , als »ich gerade
das amerikanische Volk zu rühmen pflegt , überall 'für ritter¬
liches Verhalten gegen Frauen und Kinder eurzutreten , cs
also n:u besonderer Empörung empfinden wird , Frauen,
die auf den Schutz der Negierung der Vereinigten Staaten
von Amerika vertrauten , erfahren mußten , daß der ameri¬
kanische Schutz sie vor unwürdiger Behandlung in einem bri¬
tischen Kriegshasen nicht zu bewahren vermochte.

Das Auswärtige Amt bittet die schweizerische Ge¬
sandtschaft , veranlassen zu wollen , daß Vorstehendes mög¬
lichst aus drahtlichem Wege zur Kenntnis der schweizerischen
Gesandtschaft in Washington behufs Benachrichtigung der
amerikanischen Regierung gebracht wird . Auch darf an¬
geregt werden , daß die schweizerische Gesandtschaft in Was¬
hington bei der amerikanischen Regierung Schritte tut , da¬
mit die britische Regierung veranlaßt wird , oic den deutschen
Beamten und ihrer Begleitung entgegen der erteilten Zu¬
sage wcggcnoinmenen Geldbeträge und andern Wertsachen
der schweizerischen Gesandtschaft in Washington behufs Wei-
rerkätung an die Eigentümer oder wenigstens zur Aufbe¬
wahrung bis nach Beendigung der Feindseligkeiten übergeben
wekden . Die Nachlieferung eines Verzeichnisses dieser Geld¬
beträge und Gegenstände behält sich das Auswärtige
Amt vor.

Berlin,  29 . März 1917.

Dre RevoLrrtioZr in  Rußland.
Reformen in der Verloattung  u . im Schul-
we  sen.

Amsterdam,  7 . ?lpril . Allgemeen Handelsblad mel¬
det aus Petersburg , daß der Minister des Innern eine
Kommission zur Reform der russischen Verlvaltnngsbe Hörden
ernannt hat . Der Unterrichtsminister Hot eine Kommission
zur Refornr des höheren Unterrichts eingesetzt . Die Umversi-
täten sollen Selbstverwaltung erhalten.
Parteitag der Kadetten.

WTB . Petersburg, ? . April . Melounz der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Der siebente Kongreß der Par¬
tei der konstitutionellen Demokraten wurde durch den Vor¬
sitzenden des Zentralkomitees , Fürsten Dolgoruki , eröffnet,
der in eiirer lebhaft begrüßten Rede hervorhob , daß der
Kongreß in jeder Hinsicht die Autorität der provisorischen
Regierung unterstützen müsse. Alle Organisationen müßten
der Unterstützung der provisorischen Regierung dienen . Die
Partei müsse sich über deir Krieg äußern . Im Namen des
Zentralkomitees schlug der Redner vor , das Losungswort
„Krieg bis zum siegreichen Ende " in Kraft zu lassen und zu
vervollständigen durch den Grundsatz : „Der Krieg muß ge¬
führt werden bis zur vollständigen Vertreibung des Geg¬
ners vom russischen Gebiete ." Der Vorsitz wurde an : ersten
Tagr des Kongresses Winaver übertragen , der bei Beginn
der Arbeiten vorschlug , einen shinpathischcn Gruß an alle
Alliierten zu senden und ihnen zum 'Ausdruck zu bringen,
daß Rußland peinlich alle alten Verpflichtungen aufrecht er¬
halten werde . Winaver schlug vor , besondere Genugtuung
darüber aukzWrück -n, deß d '.e Sl .wftn r«
die Seite der Ententemächte gestellt haben . Dieser Schritt
bedeute die Festlegung der ganzen demokratischen Welt für
die Verteidigung des Grundsatzes : Freiheit gegen den Mili¬
tarismus , der von den Zentralmächten personifiziert werde ."
Der Vertreter von Moskau , Mandelstamm , legte dar daß
eure feste Macht immer notwendig und besonders unent¬
behrlich in der gegenwärtigen Stunde sei. Doppelt unzu¬
lässig sei gcgenlvärtig eine Macht , die die Sache der Frei¬
heit, ' Integrität und Unabhängigkeit Rußlands bedrohe . Ter
Abgeordnete Kokoschino legte in seinem Bericht dar , die
Aenderung des Programms der Partei beiveife , daß die
Partei der konstitutionellen Demokraten auf den alten
Grundsatz einer konstitutionellen Monarchie verzichten und
die neue Regierungsfvrm Rußlands unterstützen müsse. Es
wurde folgende Resolution zur 'Annahme vorgeschlagen:

Rußland soll eine demokratisch -parlamentarische Repu¬
blik sein . Das Oberhaupt der aussühreuden Gewalt soll ein
von der Nationalvertretung auf Zeit gewählter Präsident
der Reprchlik sein . Er führt sein Amt mittels eines der
nationalen Vertretung verantwo etlichen Ministeriums.

Ter erste Teil der Resolution wurde unter lebhaftem
Beifall einstimmig angenommen.

WTB . Petersburg,  8 . 'April . Meldung der 'Peters¬
burger Telegraphenageutur . Der zweite Sitzuugstag des
Kongresses der konstitutionellen Demokraten war der Frage
de-, schnelleren Zusammenarbeitens der provisorischen Re¬
gierung und der Vertreter der Arbeiter und Soldaten ge¬

widmet . Darm behandelte der Kongreß die Agrarfrage und
bekannte sich, ohne eine Entscheidung zu treffen , zu dein
Grundsatz , daß den arbeitenden Klassen Ländereien üöcr-
w .esen werden müssen . Die Verhandlungen sollen morgen
fortgesetzt werden.

Amerika im Kriegszustände.
T ie Be , chlagnahme der deutschen  Schisse.

PM . Ba se l , 9. April . Havas berichtet unterm 8. ans
Newhvxk : 27 deutsche Schiffe , darunter der große Dampfer
Vaterland , von zusammen 125 OOO Tonnen , wurden in New
York bejchlagnahmt . Die Fachleute erklärten , daß die Schiffe
nach sechsrnonatigen Reparaturen zur Verfügung gestellt
werden können . Die amerikanische Regierung beschloß, di ->
feindlichen Schiffe für den eigenen Gebrauch zu verwenden
Die Besatzungen zählen insgesamt 1133 Matrosen und Offi¬
ziere , die an Land gebracht wurden . In Besitz genommen
wurden ferner in Boston 6 Handelsschiffe mit 7800k, Ton¬
nen ans 80 Millionen geschätzt, in Philadelphia 6 Dampfer
.rat 33 000 Tonnen , auf 4Ö Millionen geschätzt, in Baltimore
3 Dampfer mit 31 000 Tonnen , auf 35 Millionen geschätzt.
Tee Gesamtzahl der beschlagnahmten deutschere Schiffe be¬
te " ' ! 94 mit einer Gesamttonnage von 600000 Tonnen
geschätzt aus 2 Milliarden.
Kricgsmaßnahmen in Panama und Kuba.

WTB . Panama,  8 . April . Meldung des Reuter-
schcn Büros . Der Präsident der Reprchlik Unterzeichnete eine
Proklamation , in ivelcher er den Vereinigten Staaten die
Hilfe Panamas zur Verteidigung des Kanals zusrchert . Der
Präsident wird allen deutschen Konsuln das Exequatur ent¬
ziehen . Die deutschen Untertanen sollen im Falle von
Verschwörungen verhaftet werden.

Ich brauche
mein bares Geld

wen* der Frieden kommt- vielleicht auch schon fru./er,
«enn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

Das mache ich so:
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe  ich mir
S chuldbuch. Das kostet für 2000 nur1956 Mark.

Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
Brauche ich mal 1000 Mach so gibt mir die Dar¬
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4-5Iahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
SV, •/„ also 51  Mark 25 Pfennig jährlich . Da ich

100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. Es bleiben mir immer noch

48  Mark 75  Pfennig übrig.

So habe ich hohe Zinsen und immer bares Geld!

WTB . Havanna,  9 . April . (Nichtamtlich .) Meldung
der Aeenre Havas . Ter Präsident Unterzeichnete die Er¬
klärung des Kriegszustandes mit Deutschland . Die Regie¬
rung beschlagnahmte drei internierte deutsche Schiffe , die
Mannschaften wurden verhaftet . Es verlautet , daß für die
bcldeu in Cienfnegos mtö in Santiago internierten deutschen
Schiffe dieselben Maßirähmcn getroffen werden.
A nleiheausgabe für die Alliierten.

Schatzsekretär Mc . Adoo hat , wie Reuter meldet , auf
einer Konferenz mit den Führern der Demokraten be¬
schlossen, dem Kongreß Anfang nächster Woche euren Gesetz- •
cntwurs über die sofortige Emission einer Anleihe für dce j
Ententemächte zu unterbreiten.
Der 0e ur 1cî e Hilfskreuzer von seiner Man jt»
schuft gesprengt.

Nach einer Rcutermeldung hat die Besatzung des deut¬
schen Kanonenbootes Cormoran , das im Hafen von Guam
interniert war , sich geweigert , es den amerikainschen Be¬
hörden zu übergeben , und hat es zerstört . Zwei Unteroffi¬
ziere und 5 Matrosen wurden getötet , 20 Offiziere , 12
Unteroffiziere und 321 Matrosen gefangen genommen.

Notiz : Es handelt sich um den zu Kriegsbeginn von
der Emden ansgebrachten , in Tsingtau in ernen 'deutschen
Hilfskreuzer umgervandelten und von dem früheren deut¬
schen Kanonenboot Cormoran bemannten und bestückten
ehemals russischen Dampfers Rjäsan , der als deutscher
Hilfskreuzer Cormoran alsbald in Dienst gestellt wurde.
Dir Haltung der Arbeiterschaft.

WTB . Rotterdam, 10. April . Nach der Nieuwe
Rotler 'damsche Courant hat Gompcrs , der Präsident der
American Federation of Labour , eine Erklärung abgegeben,
daß während des Krieges in den Vereinigten Staaten kein
Ausstayd stattfinden soll.
F ü n s Milliarden- K r e d i t.

WTB . Washington,  9 . April . Das Reutersche
Büro meldet : Die demokratischen Parteiführer beabsichti¬
ge» Donnerstag im Repräsentantenhause die Ausgabe von
fünf Milliarden Schatzbvnds zu beantragen . ES heißt , es
bestehe der Plan , den Alliierten drei Milliarde » Dollars ,

davon zu leihen und zwei für die Kriezsausaaben
zu verwenden.

Der Senat hat der Regierungsmaßnahmc zu»
daß derjenige , der in Kriegszeiten Kriegsmaterial'
einigten Staaten zerstört , mit dreißig Jahren
zn bestrafen sei.
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Große Weizen miße rnte in Aussicht.
PM . H a a g,  10 . April . (Reuter .) Die Londoner-

Mail berichtet aus Ncwyork : Die Panik , die g-stg

rrtschr«j

bat.

den, Weizenmarkt in Chicago herrschte , hat da
Eingreifen des nationalen Verteidigungsrates m
rufen , um die Nahrungsmitte lversorzrmg zu sickern^
Panik war eine Folge des Berichts des Landwirt » m
nistßruims , der besagte , daß das schlechte Werter die
ernre um 430 Millionen Bushels vermindert h
Defizit beträgt also 50 Millionen Bushels . Alückli
verspricht die Roggenproduktion dieses Jahres crne „
Ziffer zu erreichen , und die Bauern säen auf deu Feld-
Schaden erlitten haben , Mais . Ter nationale P-
gungsrat hat den Präsidenten der belgischen Hilksk,
fton . Hoover , zum Vorsitzenden einer Untcrsuckuv
msssivn für die Nahriingsmitlelfrage ernannt.
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Kvali 1ivnskabinett erforderlich.
PM . Haag,  10 . April . Nach Meldungen aus L»>«

schreibt Ncwyork World : Wir können unsere Schiffe
heher Sec nur schützen, wenn die amerikanische und
Flotte » der Verbündeten zusammenwirken . Die Schwieg
keilen können nur dann eine Lösung finden , wenn
Kraliiivnskabinelt gebildet wird . Hierfür tn 'rt auch
Ncwyork Herald ein.

Reuter meldet aus Washington : Drc gemischte
Mission des Senats und Abgeordnetenhauses für die Kri
füyrung wird während der Kongreßseriell weiter tagen.
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Spanien.
Eine Unterredung mit Romanvnes.

Dein Madrider Berichterstatter von Az Ejr gege
erklärte Ministerpräsident RomanoneS unter anderem:
sind Deutschland dankbar für die uns angebotene Kohle, „
können wir sie leider aus dänischen Häfen nicht abholen,
tmr die englische Kriegszone nicht passieren können . A»
hat uns Deutschland zu Dank verpflichtet durch Aukairf
serer Orangenernte . Es wäre uns willkommen , wenn di»
Ankauf in größerem Maße erfolgen würde . Ueber
russischen Ereignisse sagte Romanvnes : Ich habe deu
druck, daß Rußland Republik werden wird . Das neue
fische System werden wir erst dann kennen lemen,
normale Zustände in Europa hergestellt sind . Ueber Aim
kaL Eintritt in den Krieg sagte der Ministcrpräfidcnt:
svns Entscheidung hat keinerlei Einfluß auf unsere $
tralrtät.
Explosion in xiner Pulverfabrik.

WTB . Bern,  9 . April . Lyoner Blätter melden
Madrid : In den pyrotechnischen Werkstätten von Reus
der Provinz Taragona fand eine schwere Explosion st:
Zahlreiche Arbeiter wurden getötet und sehr viele derlch Zeit von
Die genaue Anzahl der Opfer steht noch nicht fest. ) ifitfmet. u

r : »iGneN B»
Ncr für da»

Eine russische Ansragg?  m Begriffe,
PM . Basel,  9 . April . Die Agence Radio bericht? Fra»

luttcnu 9 . April aus Petersburg : Der russische Minift ! «n ihren
des Aeußern Mrljukvw erklärte bei einem Empfang voi s.the zu zci
Journalisten , Rußland habe an die Türkei eine nicht W ^ n. Auch
bindlicye Airfragc gerichtet über die Meerengcnfreihea m! ihrer
r :e Zukunft Armeniens . i ~]e Srai

> beide ihr
Der neue SI-Boot -Krieg.

Zur Versenkung des belgischen Dampfers !!
^ regier.  I Alt wurd»

Holländische Blätter bringen dre Nachricht , daß schk' oie nicht a
wieder ein Schiff der belgischen UnterstützungskourmisM kdlung ausz»
der belgische Danrpfer Trevier , versenkt worden sei. Al! jstßation.
Ort der Versenkung wird ein Punkt 20 Seemeilei : der °nlag? und
der' holländischen Küste angegeben , also etwa an der GreH «rt sga
des Sperrgebiets . — , vchze der

Nach den inzwischen erfolgten Feststellungen if.' Mi: dem
wmpser tatsächlich 25 Seemeilen nordwestlich von de» er, di- sich;

Maassenerschiff , also rnnerhalb des Sperrgebietes , Verses rhhr, neue
worden . Es kann den Kapitänen der betreffenden Dampfs hatte bis
bei dieser Gelegenheit abermals irlcht dringend genug 8*
raten werden , ihren Kurs so zu wählen , daß die freie Kibr- ^
rinne unter allen Umständen inne gehalten wird , äfci' * '<OQ0
dcrnfalls nüissen sie mit dem Verlust des Schiffes rechne
gleichgültig , für welche Zwecke und in wessen Diensten f» .
fahren . ' *“ £ «« *»(
Mangel ait Brw » chung ösa hrzeugcn in Enss «vtznena,,
I c li d. der 6.

In England ist großer Mangel an BewacbnngSsrbs ' Leinde, tvc
zeugen eingetreten ; eine Anzahl kleinerer Stützpunkte ft/ st. — Pjz
Bewachungssahrzeuge ist daher aufgegeben worden , D d Mg M
Rückkehr der Möwe hat nicht nur in der öffentlichen Ms '?sbank; s»,
nun -, si r.' lands , sondern auch in der englische» Rdmirasi « ^ftrrtrs R
große Verstinnnmrg gegen das Flottenkommanoo yervG' '»der,, , ^
gerufen.
Trotz Bewaffnung dieselben Verluste an  3:
S ch i f fe  n.

C tzr i st i a n i a,  8 . April . Verdens Gang meldet
London , die Torpedierungen der letzten Wochen zeigten , da!
die ernste Lage andauere , da sich die Verluste auf derselbe ^
Höhe hielten , obgleich die Bewaffnung der HanLelsschW > de,
immer arößeren Umfang annehme . ^ L ®Ö« ro

S ct

ÄS\ bn
gttorbn

Teleph ^ rische Nachrichten.
Die Schlacht bei Arras

Anstrengung der Entente.

bezeichnen laut Voss. Ztg . di - jetzige Offensive an der VN»
front als höchste Kraftcntfaltung der Entente , die nur oir'
oder fünf Wochen andauern würde . Der Mangel an L' ^
eigneten Reserven ans englischer Seite läßt nach .obiM
" ' " ‘ ‘ * “ ‘ " . . »CT 3e(öc

M 'r 9d,ii
* « er[Q,

Ausspruch die erste Periode der Offensive als öceiroigt
den . Die Ungewißheit , wo die Zentralmächtc eine Off'enf^
planen , sei beeinträchtigend für die Pläne der Enten»
Bezüglich der Reserven sei nach Rußland eine neue -R' ? , k«t stg,
lische Militärkommission rmterlvegs , um die Absichten M k/ « Ttadp
krrtinnR  zu übermitteln , W " z« klchbertsonü

Sitzung
Su Bad

eine vcrzw«jse!tt "L >r°tz^
st Äi 1

PM . Berlin,  11 . April . Englisch : Militär ! rin '-'' /
' kühn Sians:

org
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-es österreichischen Kriegsminifters
,jen,  10. April . Wie die Abendblätter melden, hat
tinifter Freiherr von Knobatin dem Kaiser seine
angeboten, die auch vom Kaiier angenommen

Versenkt.
Bern,  10 . März . Matin meldet aus Nantes:

_*■Kohlendampfer San Fulgencia wurde ans der
Newcastle nach Barceln bei Sables ( ?) von

Aschen U-Boot versenkt.
x». A v t t e r d a m , 10. April . Hier ist die Nachricht
fcn, daß der iwrtvegische Dampfer Caurille , mit
■■c die belgische Hilfskomurission von Netvhork nach
.. unterwegs , und der Dampfer Anna Fastens der

Hilsckommission versenkt worden sind,
je Dampfer werden wahrscheinlich im Sperrgebiet an-

worden sein. D . Schriftleitg .)

«ch der diplomatischen Beziehungen
w •  durch Brasilien?

Amsterdam,  10 . April . Hier sind Nachrichten
on cingetroffen , daß dortige Blätter aus Rio de

i melden, zwischen Brasilien und Deutschland seien
lomatischen Beziehungen abgebrochen worden.

jlagnahme der österr .-nngarischen Schiffe
in den Vereinigten Staaten
Amsterdam,  10 . April . Reuter meldet aus

fr. Die Behörden beschlagnahmten alle österreichisch¬
en Dampfer in den amerikanischen Häfen.
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Provinz und NachburgedieLen.
Laubenspcrre . Zur Schonung der Sauten müssen die
Iin den nächsten Wochen in ihren Schlägen gehalten

Näheres ist aus einer Bekanntmachung der Krim-
der Festung Eoblenz-Ehrenbreitstein ersichtlich.

. lisch? Kriegskarte An den Postschaltern wird eine
Deutschen Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene

- Kriegskarte", die den Freimarkenstempel von 5 Pf.
t trägt, für 10 Pf . verkauft . Ten Ueberschuß von

ßr jede abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur
m seiner segensreichen Aufgaben.
Tic Postwertzeichen zu 15 Pf . weroen üir das

Mgcbiet und Württemberg nach Ausbrauch aer b!S-
... .. ^ stände in blauvioletter Farbe ausgegeben weroen

wafwenl : M» Krirgerwitwen Das Teuerste, das sie auf Erven
j un >ere NkWen Mann , hat die Kriegerwitwe für das Bater .ano '

So schwer sie auch der Vertust , der ih- Ehe¬
zerstörte, getroffen hat , sie läßt fick durch den

nicht niederbeugen, sie weiß, daß sie das Andenken
für das Vaterland gefallenen Mann am schönsten

J auch sie dem Vaterland gibt , was es in dieser
Zeit von jedem verlangen muß, wenn sic Kwiegs-

.ikilbner. Unser Bild zeigt eine solche Kriegerwitwe.
schönen Bewußtsein , ein zweites, freilich viel Kd*

Ifer für das Vaterland gebracht zu haben, steht sie
! ff Begriffe, das Banklmns zu vcrlasien . S -e hat

iavro bericht» Wen Frau aus dem Volke Platz gen,acht, die, be¬
rsche Miniftl ihren zwei Kindern , ebenfalls gekonnnen 'ist,.
Empfang toi *3 * SU zeichnen. Auch sie hat ihren Mann Sah-n-
ine nicht W ? >En. Auch sic zögert nicht, ihre Spargroschen , die
citfrrihea m! ihrer Hände Arbeit verdient , dem Vaterland

- \ Tie Frau im Hui und Schleier und die einfache
beide ihre Pflicht : sie sind ein schönes Vorbilo

eg . ,2 ? Atitschwestern, die gleiches Leid erfahren,
amvkersi  c* 1, 10- April . Nachdem im Dehrner Wald , der

..̂ vcn Raben -Ansiedelung , im Winter zahlreiche
^6 mm  t .̂ rden, auf denen sich Rabennester befanden,

! mttft QlIäu  beliebten Vögel beschlossen, sich eine-
ĉ -n sei Ä kZli ^ ^wvählen als Zweigniederlassung vor Tehr-
cXn sei. Jkdiui, . Es sind wieder die Bäume in hiesiger
mhpr  fflrfS 2 “f bet  Werkstattsallee . Zu Hunderten sind
rn der Gm » m am Bauen und wohl auch schon am Eierlegen.

. . J ^ »er Raben ist der Alltagsgesang von früh
0 - ^ dem Dehrner Wald bleiben die schwarzen

etts ^ d" riw !! rfrf|b-tC ^i r anscheinend ganz wohl fühlen , in stän-
hll i i r5ll n?He Verwandte mit herüber bringend . Das

wen Damp >hatte bis jetzt noch wenig Erfolg.
nÄ genug g B
ie freie FW ~

’Ä J 006 mi>"nigegeno.
i Diensten st Bad Ems . den 11 . Apc -l 1917.

„ ?ch".nng . Gendarmerie -Wachtmeister Munk ist
n in En ? Kriegshilfe ausgezeichnet loordcn.

de? > ^ - ^0- April . Von Pflichtgefühl zeugt
oacbunassihk »eink? Kriegsanleihe in hiesiger 213 Mpfe zäh-
Mvunkte fi- 'st. ^ °°bon über ein Fünftel unter die Fttd-
wo^ en M d 8M,dis heute sind gezeichnet 5500 Mark Kriegs-
J £ m >es2 . ? inr  Knegs -Anleihe-Berstcherung bei der

« " " cmr  M . » « wt * » J -I-f IM.
bvr brm 1% .an ber  Westfront , erhielt für tavftres

«sie an -’j  HP wcnbc das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

? ^ ^Wn0 fter  Stadtverordnetent zergten , .
auf Verse
ftanLelssckst

Ehrenbeamten und helfenden Bürgern der Tank ausg -sbrochen.
Das Publikum nimmt im allgemeinen auch Rücksi.cht auf
den Kriegszustand , wenn auch manchmal leider ein ? gewisse
unvernünftige Verkennung der Verhältnisie zu beobachten war
Wie die Geschäfte gewachsen sind, zeigt am deutlichsten die
Stadtkasse , deren Verkehr von 1300 000 Mk. vor dem Kriege
ans 3 600 000 Mk. gestiegen ist ; es ist dringend erfordernch,
daß der bargeldlose Verkehr noch mehr zunimmt Ter lau¬
sende Lkredit wurde bekanntlich von 200 000 Mk. auf 400 000
Mt erhöht ; davon sind aber 200 000 Mk. in Kriegsan¬
leihe — bei der jetzigen wieder 50000 Mk. — angelegt.
Auch für eine Anzahl kleinerer Fonds wurde Kriegsanleihe
gekauft . In der Kriegswirtschaftspflege werden 530 Familien
versorgt , ferner sei auf die Tarlehnsstiftung hingxwieseud
Für Reklame fiir Ems sind 5555 Mk. ausgeworfen . ' Tas
Vermögen der Stadt ist von 300 000 Mk. gestiegen auf 3'/,
Millionen , davon ab H/ 2 Million Schulden , bleibt ein Rcin-
termögen von 2 Millionen Mk. An Stiftungen hat die
Siadr 30 000 Mk. neu erhalten . Bei der Abhängigkeit der
Ltadt von dem Kurbetriebe sind die Stcucrerträge im all¬
gemeinen noch weiter zurückgegangen; einen erfreulichen Auf¬
schwung hat das Emser Werk genommen Das städtische Bau¬
wesen beschränkte sich ganz auf die notwendigsten Unrer-
haltimgSarbciten . Auf dem Friedhof wird der Platz für 6)rab-
stellen erweitert werden müsien. Besondere Schwicrigreitcn!
sind mit der Straßenunterh ^itung verbunden , sowohl was
die Reinigung und SprenMng als auch die Reparaturen mrd
Beleuchtung anbetrifst . Tas Volksbad hat sich gut entwickelt.
Für Privatbauten wurden nur 35 Scheine nachgejuchr, da¬
runter nur der eine Neubau des Maschinenhames des Blei-
und Silbcrbcrgwerks . — Tas Schulwesen hatte mit erbeblichen
Schwierigkeiten zu kämpfen ; infolge von Einberufungen und
Erkrankungen wurden die Lehrkräfte sehr vermindert . Tie,
sckulär.ttlwche Versorgung wird voraussichtlich neu g-ccgelv
werden Im Armenwcsen ist nichts besonderes zu bemerken;
als segensreich hat sich die große Zahl der Stiftungen er-
wie ' en Das Polizeiwcsen liegt , seitdem nur ein Schutzmann
mehr da ist, recht im argen ; die Bürgerschaft sollte da mit¬
helfen , denn alles was jetzt von den Rohlingen zerstört wird,
muß aus ihren Taschen wieder hergerichtet wcrdm. Eine
der wichtigsten Abteilungen des Magistrats ist die Lebcnsmittel-
stelle Sie hat im vergangenen Jahre 700000 Mk. umgesetzt.
Obgleich beim Verkauf nur ein kleiner Ausschlag für die Unkosten
genommen wird , ist man ohne Verluste dävongekommen.
Wenn einzelne Waren auch manchmal teuer waren , so kann
deswegen der Stelle kein Borwurf gemacht werden denn cs
ist recht schwer, überhaupt etivas zu bekommen. In der
Volksküche wurden 160 375 Suppenportionen . verteilt , an Kin¬
derbrei wurden 33624 Portionen ausgegeben . Dem uncrmüv-
lichen Wirken der Schwestern , welche die ganze Arbeit leisteten,
sei Tank dafür . — Ueber das Wasser- und Kanalwerk ist nichts
besonderes zu sagen. Ter Schlachthof ist das Sorgenkind der
Vcttealtung ; er hat 19000 Mk. Minus gemacht. Es wäre
zu erwägen , die Gebühren heraufzusetzen. Bei einer Ver¬
teuerung des Fleisches um nur 2 Pfennig für das Psiunv
wntten 7000 Mk. im Jahre erzielt . Tie Turnha . e wird
für allerlei Konzerte und Veranstaltungen viel benutzt. TaS
Schicksal der Englischen Kirche müsse einmal erwogen werden.
Sie ist Stadteigentum und es ist wohl ftir eine ganze Reihe
von Jahren nicht anzunehmen , daß sie ihrer eigentlichen Bje-
stinnnung dienen wird . Vom Sckätzungsamt ist nichts be¬
sonderes zu sagen, außer daß das Publikum manchmal mit
Wünschen an es herantritt , die mit der eidlichen Verpftichtung;
der Schätzer nicht zu vereinbaren sind. Die Malbergbahn-
gesellschast hat 2185 Mk. überwiesen. Da ihr Elektrizitätswerk
einigermaßen , die Malbergbahn selbst nicht viel v-rdient uno
der Personcnschifstchrtsverkehr ganz geruht hat , so ist ihre.
Trvidende von 8 auf 3V2 Prozent zurückgegangen

Namens der Stadtverordneten dantt Herr Ermisch für den
ausführlichen Bericht.

Danach wendet man sich der Beratung der Etats der släoti-
schcn Werke zu. .Dazu liegen ausführliche Berichte der Finanz-
kommisilvn Vor.

Fortsetzung folgt.

Lcbcnsmittclstcllc für dc»Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/fl.

Von dieser Stelle Iverden fortan alle die LcbenSmittel -Ver°
forgung der Bevölkerung berührenden Mitteilung -»

veröffentlickst.

Bekanntmachml!.
1. Alle Personen , die in, Gemeindebezirk Diez zuziehen oder

aus ihm abziehen, unterliegen neben der polizeilichen , auchj
ecr Meldepflicht auf der Lebensmittclstelle : ebenso sind
Neugeborene an - und Verstorbene abzumelden. Diese An - und
Abmeldungen , sowie der Umtausch aller Bczugskart -n da- f
nur durch Erwachsene — also nicht durch Kinder — erfolgen

- - ic Lebensmittelstelle ist von vormittags 8 bis 1° Uhr
das Publikum geöffnet Urlauber und Besuwsaäste

'Een die Zeit von 11 bis 12 Uhr vormittags wählen
" Die Ausgabe einer neuen Reihe Lebensmittelkarten swoie von

--orzugskarten ftir Lebensmittclbezug an alle Steiu -rpflich-
mit einem Jahreseinkommen bis zum M00 Ma -ck ec-

wlgt in nächster Zeit Termrin der Ausgabe wird noch
dekunnt gegeben

4 zum 30. b. lucrbcn in fcinttnc&.jn b!e-
iiger . Lebensmittelgeschäften 750 Gramm Zucker oder Kandis
gegen Nr 6 der Zuckerkarte abgegeben. ■ -
Dänischer M ilchkäsc.  In den 'Geschäften von Mih
Tyielmann , Schade-Füllgrabc gegen Vorzeigung der Le¬
bensmittelkarte erhältlich.

Diez,  den 10. Slpril 1917. 2442
Lebensmittrlsteüe für dra Stadtbesir! D in . ^

Brotkarte« für Jugen- liche
werden letztmalig Donnerstag, den 12 ds. Mts. vormittags
10 bis 12 Uhr ausgegeben. Gegen Nummer 201 bisSchluß.

Dier . den 10. Nprik 1917.
Leben - mittelst,lle für den Ttadtbezirk Diez.

gilt!
Keine der voraufgegangenen Kriegsanleihen ist so ent¬

scheidend für den Ausgang des Kneges gewesen, wie die

gegenwärtige Nur noch wenige Tigc trennen uns von dem
-ckliisse der Zeichnung Es gilt zu beweisen, daß wir den

bitteren Ernst der Stunde erkannt haben, daß wir die heilig«
Pflicht nicht versäumen , unserem schwer bedrängten Bater-

lande zum Sieg zu verhelfen und eine Ehrenschuld zu be¬
gleichen gegen uuscre Liämpscr und Helden da draußen

Darum rufen wir in letzter Stunde : Mitbürger beweist
aufs Neue Eure Liebe zum Vaterland , tretet in die Reihe des
känipfenden Volkes hinter der Front , gebt dem Vaterland was

Jbr Euch abriugen könnt, um des Sieges , um uil serer Ehr-
rmd Zukunft willen!

Diez,  den 10. April 1917.

__ _ Der Magistrat.

Ems am 5. April 1917.
1gdn,? ^ ^ ^ bwcrordnetenvorstekkr Ermisch und
JE "«’!'«1' ; der Magistrat ist vertreten durch

Gemeindeschöffen Gebeimrat Tr.
' 'geordneten Balzcr.
^ ' "^ neten -Vvrstlind eröffnet die Sitzung mit

^ "ö der Städte -Ordnung , wonach diese
^rpers» ^-? ^ Beteiligung von weniger als der

e- M beschlußfähig ist.
«Iitärtrit 'W !»alt2 Bürgermeister Tr . Schubert B e ci  ch.

..nmtm. . g und den Stand der Gemcindeanaelcgen-

§N.

rzwetfe!

an der Sd
die nur vw

rngel an ^
nach vbizb
öcensigt
ine Ofcens»
der Entem'
re neue
lbsichten m

ausd •

lfe bc 'i?n°, tt f.pI ait  bat sich wenig geändert . Tank
^ksszd ^ llchcr Wirtschaft ist es möglich gcwor-

a°r,r" '/bt zu erhöhen. Die Einwohnerzah ."
ben ; ettoa 9I>0 Männer und in de»

Tic Verluste sind erheblich
f  der »SS - angenommen wird. In der Zu-

■ Körperschaften hat sich nichts
" iu ? ^ /rwaltung hatte jedoch mit großen

^Wlpsen , und es fei daher allen Beamten

Aus Diez und Umgegend.
c *i *' ll . Äpttl 1917.

d Gesellenprüfung . Die Schlosierlehrlinge Wilhelm
Opel von Altendiez , bei Herrn Schlossermeister Rcusch m
Diez in der Lehre und Karl Weimar von Heistenbach, bei
Herrn Lchlopermeister Karl Emmeimann in Diez in der Lehre,
bestanden ihre Gesellenprüsung mit der Rote „gut ".

/ Ruszcichnungen Dem Gendarmerie -Oberioachtmeiste?
Röglin hier ist das Vcrdienstkreuz ftir Kricgshilfe verliehen
werden . Ebenso ist der Feldwebel Bernatzkp am Kadetten¬
hause Oranienstein mit dem Verdienstkreuz für Krieasbilft
ausgezeichnet worden.

Eierverkauf.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 11. April 1917

^Kricgsanleihezeichnungcn . Die Meister und Arbeiter
der Gewerkschaft Mfernburg haben auf die 6. Kriegsanleihe
rund 30 000 Mark gezeichnet. Dieses erfteuliche Res»!tat
zeigt, daß auch unter dem schlichten Arbeitsrock ein treues
deutsches, zu allen Opfern bereites Herz schlägt und mdG-
zettig ein Beweis , daß die Arbeiterschaft ihr Aenßerstes dazu
dettragt , der 6. Kriegsanleihe zu einem glänzenden Erfolae-
zn verhelfen . > »

«emntwvrtlich für dir Schriftleitung Richard Hein, « ad ff«.«
" _ lllll1 WMBWW8,BBa, attB|BwgMBM

„Gemäß Verordnung des Bundesratö tritt am 16 April
- .00 Uhr morgens anstelle der mitteleuropäischen Zeit wieder
die Sommerzeit in Kraft . Die BahnhofSuhrcn werde,, 2.00
Uhr morgens auf 3,00 Uhr vorgestellt . Zur Ueberleitnng des
Zugverkehrs aus der Aiitteleuropäischen in die Jom merz eit!
sind am 15. und 16. April Aenderungen in den Abstrhrt- und
Ankunftszeiten einiger Züge erforderlich, die in einer auf
den Bahnhöfen aushängenden Bekanntmachung zusa-'-nien-
gestellt sind." '

Kömgliche EisenbahndirektronFrankfurt (M.)

8—10!i !-jjlhchk Wichen
für leichte Arbeit gesucht.

Chemische Fabrik , Sobleizcich.,
Vad Ems . pj126

, . Vom Donnerstag, den 12. bis Donnerstag, den 19.
os- Ms mit Ausnahme vom Freitag, kann auf Nummer-
abschnitt2 der Ererkarte bei der Eierstelle1 Ei bezogenwerden.

Freiendiez,  den 10 . April 1917.
_ __ Der Bürgermeister , Künzler.

UakerL. Frauenvrrein Diez
de « 12 April nachmittags 4 Uhr

«orstandsfltzung tnt Kasino. _ [2429

Ortskraukenkaste Die;.
Die rückständigen Beiträge vom ietzten̂ Biettetjahr sino

Eingehend zu enttichten . '
Bn Katzenelnbogen  werden die Beiträge am kom¬

menden Sonntag , 15 . April  von morgens 10—1 und
" " ttags 2- 3 Uhr im Hotel Bremser erhoben
_ _ Der « orftan » .

Karl Meilenföhr, Knii Ems
empfiehlt zum weißen Soonlag als Geschenke

Konfirmattons- n.
Kommunion-Bilder,

Poktmarken -Aldnm , Briefpapiere . Briefiaschea und
Portemonnaie . Christliche Bergitzmetnnicht

u . dergl . mehr . [2439

Danksagung.
Fiir die zahlreichen Beweise herzlicher

I eilnahme , welche uns bei dem Verluste unse¬
res für das Vaterland gefallenen lieben Sohnes

Fritz Martin
von allen Seiten zugegangen sind, sagen wir
hiermit unsern tiefgefühlten Dank.

Fachbach , den 11. April 1917.
Familie Albert Martin.
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ü .-ut Fl . 282. Diez,  den 10. April 1917.
A » die Herren « ürgermeister

Detr . : Fleischkarten
Dre Fleifchkarten für den Monat April verlieren am

Sonntag , den 15. April ds . Js . ihre Gültigkeit
Die neuen Fleischkarten, gültig für die Zeit vom 16.

April bis 13. Mai 1917, werden Ihnen durch die Druckerei
rechtzeitig zugehen; fte sind bis spätestens Samstag , den
14. ds . Mts . an die Versorgungsberechtigten auszugeoen.
Oiloaiger Mehrbedarf ist bei der Kreisfleischstelle anzufor¬
dern . Bis spätestens Mittwoch- den 18. April ds . Js . haben
die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger nicht
vorhanden sind, ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeisteramt)
mrtzuieilen , wievret Voll- und Kinderkarten ausgegeben
worden sind. Ebenfalls zum 18. April d. Js . ersuche
ich, mir zu berichten, wieviel Fleifchkarten, getrennt nach
Volr- und Kinderkarten , ausgegeben worden sind. Weiter
ist dabei zu berichten, wieviel Personen , die bisher Flersch--
ielbfttersorgcr waren, im Laufe der Versorguugszeit Fleisch-
ikrttn erhalten werden.

Ich ersuche um genaue Jnnehaltung der Termine.
Der « orfitzenve de« « reisauSschusie».

Duderstadt.

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Bruder

Verkauf von Kanariensaat und Hirse.
Am Mittwoch , den 11 . ds . Mts ., nachmittags von

S—6 Nhr wird im Rathaus — Oberstadtsekretär Kaul —
»anariensaat und Hirse  für Vögel und Hühner aus-
«aeben . Der Preis beträgt für 1 Psd . Kanariensaat 5«
Psg.. für Hirse 35 Pfg. Gefätze pp. sind mitzubrinzen.

Bad Ems,  den 5. April 1917.
Der Magistrat.

im 30 . Lebensjahre.

Die Feuerbestattung hat in der Stille stattgefunden.

Frau Dr. Heim . Wuth Wwe.,
Fritz Wuth,
Maria Wuth,
Margarethe Wuth.

Diez « den 10. April 1917.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehe » zu wollen

Todes -Anzeige.
Am 2. April entschlief in München mein lieber Sohn, unser guter

Adolf Wuth

T2428

Betr . Zuckervcrkauf.
«egen jeden Nunrmerabschnitt 6 der Zuckerkarte deS Un-

terkahnkreifes können in der Zeit vom 7. bis 30. April 1917.
h , den Kolonialwarengeschästen

750 G amm Zucker oder Kandis
entnommen werden.

Bad v » s, den 10. April 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Schwarzer Spitzhund zugelaufen. EigentumSansprüche

st»d binnen3 Tagen geltend zu machen.
v «id Ems, denW. März 1917.

Die Polizeiverwaltuug.

militärfrei oder kriegSbefchä-
digt, zum foiortigen Eintritt
ßtfucht E forderlich: Gute
Avff ŝtungsgabe, flotte Haod-
fchrift und Fertigkeit in der
Stenographie . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften und GehaUS-
anfprüchcn find an das Land¬
ratsamt in D -ez zu richten.

Der Lanvrat.

ZjnnnninWku

8. Jugendkompagnie , Bad EmS. ^
Mittwoch , den 11 . April abend 8 1/» Uhr

Uebung in der Turnhalle.
(Jagendwehr -Wetturnen im Juni .)

Bad EmS,  den 11. April 1917.
Der Magistrat.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

sucht zum 15. April Stelle. An¬
gebote unter J. 136 an die Ge-
schäftsstklle der Ems Ztg (2403

Zu taldizem Eintritt suche eine«
Junflkn oder Mädchen
für Anstzäuge und stich!- Ha»8-
arbeik. , (L4>4

Aug . Roth , Drogerie Ems.

Waschleute
sowie ein (237Z

Hausmädchen
sofort gesucht, Näh. GeschLftkst.

Gerichtsassessor Willy Bftlzer

Gusti Balzer
geb . Fischer

beehren sich ihre Vermählung anzuzeigen.

Bad Ems, den 11. April 1917.

in5115
B15
5j
E

Srundenmädcheu
für Haurarbeit gesucht (2386

Frau Direktor Ger harz,
Schlachihos Bod Ems.

Auch die, weiche die sriitzle» Opfer gebracht haben, M
len Weiler Me Cfiidil! - Sie leirtmcn Kriegs-Anleihe,3

Flechiges bravcS [8430

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit gesucht
Näheres Lahnstratze 39 . Ems-

Salt Su Sei»Gewissen besm-i«.
was vu bisher aeogfett hast

48 —51 °/° Schwefelsäure» Kali
erster Tage eintrrffend . Sehr empfehlenswerte » Dünge¬
mittel zur Aussaat. Bestellungen gegen Barzahlungen
zu dem entsprechenden Preise werden prompt erledtgt . (2424

Jacob Landau , Nassau.

Ilundenmädchk«
für Hausarbeit zum Ib . Avril
ge'ucht (2410
Krau Mrchberger . Bad EmS.

Suche noch ein

Ziehung
bestimmt 16.—20 . April.

Bote jl ©eld-
Krenz T Lose

k 3,50 Mk. Hauptgewinne
lOOOOO M.

5000 « M

Ankauf
zum sofortigen Eintritt . (2433
Frau Chr Ermisch , Bad EmS,

Hotel Gnttenberg._

von Lumpen , Snoche « , Eise « ,
Metalle « , Papier , sowie Felle
zu dächsten Preisen. Bestellungen
werde» abgeholt. fai25
Peter Miuning Bad Ems,

Marktslraße 69.

Geiuckt zum 1. Mai eia braveS
zuverlässiges (2434
Zweitmädche«.
Ha « S Sahuderg Bergnasiau.

u . s . w . Porto u . Liste 35
Pfg . extra versendet auch

u. Nachnahme

Jos . JBoncelet,
Glücks-Lotteriebank,

Coblenz , Löhrstr. 72.
12411

Kleine, gut gelegene mäbliertcBilla
oder möblierte Elaste

mit 3—4 Zimmer» sowie Küch-
per 1v. April für 4—ü Monate
,n Bad EmS z« miete « gesucht.
Offerte mit Preisangabe unter
F. 133 an die Geschäftsstelle. (2421

Sofort ältere«, sauberes

Mädchen
für Haushalt u. Kind vorm, und
nackm. gesucht. Meldung an

Fra « 8t . Grast Di «,
8407] in der Au bei Metzger.

Verloren

Verloren

Zu verkauscn
ei« Sportwagen sowie ein gut
erhaltener Kinderstuhl bei

zrrau Bennewitz Ww .,
Bad EmS, Bleichstr. 38. (8422

auf der Römerstratze zwi¬
schen Fürstenhof u. Gärtnerei
Wurm

stvldmer
Manschettenknopf
mit Emaileinlage.

Gegen hohe Belohnung ab-
zugeben im Fürstenhof,
Bad EmS. (2423

«eldptutel mit Inhalt aus dem
Wege nach dem Oberlahnitriner
ForsthauS. Ab,»geben gegen Be-
lohnung (2438
Res La , Panor ama . EmS.

Verloren
Trauring mit Jnschnft X. 6.
von EmS nach Forsth mS Becheln.
Abzuaeben in der Geschäftsstelle
rer Emser Ztc>._ [2431
Damen-Poitemonnaie

mit kleinemG-Idb-trag u. Fahr
karte verloren . Gegen Belob
vu"g abzugeben in der Geschäft?
stelle der Emser Zeitung. (2420

röaist«» !

ekalomben deutschen Dluies sind geflossen um das Vaters
Freudig mit dem hchrcn deutschen Balionalhymnus ..^ uischl^

W Deutschland über alles " warf sich unsere heldenhafte Jugend d«
ß  Feinde entgegen und schlug ihn» nicht achtend der Gefahren

unsäglichen Opfer. Zu hunderttausend «! decken sie die blutige m
un etc Belten , die Blüte unserer Votk- kraft . unsere Intelligenz .darunter,
kmufe weinen Frauen mit verwaisten Kindern , Mütter und Braute um
olles , ihr Liebstes, ihr Gluck auf Erden . Aber ein Trost ist ihnen allen g
den. ein Anker , an dem sie alle , die Schwergeprüften , sich wieder aufrtt
das Bewußtsein , daß ihr Biut nicht umsonst geflossen ist. Das Vaterland,
teure Heimat und Herd find unberührt gebheben von der KrLZ^fur »̂
und Flur stehen wie vordem wohldestellt, von der Sorge des Landma
behütet , der herrliche deutsche wa '.d erhebt unser Herz. Städte und
grüßen am Fluh und im stillen Tat in der Irüyrahrtzfonne.
rauchende TrümmerstäNen . nicht Zerstörung und furchtbare Ve
stung. keine zerstampften Fluren , auf Jahrzehnte vernichtet »
reu . kein- zerschossenen Wälder erinnern uns an das unsägliche r
bas her männermordende Krieg über das von ihm betroffene Land
tet Der deutsche Opfergeist hat all das abzuwenden gewußt von der ""
lidien Erde . Biel herbe , kaum zu tragende Opfer muhten hmgegeben
um das zu erreichen. Aber alle, die betroffen wurden von der gr<
Ernte des Sriegsgottes . preisen sich und die Ihrigen noch glücklich. Daß
brachten Opfer Schirm und Schuh waren für Herd und Familie . Sie
nicht mit dem grausamen Geschick, sie tragens tapfer , wie sichs der de»
Frau geziemt. Der Feinde Vernichtungswille hat auch mit dem

q ! .ssL

hei«

di«!

Gpfermut der deutschen -frau
l

bi« '
u rechnen. Und wo das Vaterland ruft , wo es neuer Blind bedarf,

oenhafte Arbeit der gefallenen Opfer zu festigen und i« tzufuhren . da
der Ruf an ihrem deutschen Herzen nicht vergebens . Die deutsche Fra »«
vielgeprüfte Kriegerswitwe . die deutsche Mutter , läßt es sich nicht nehm.
«eichtet allen Herzeleides , dem Vaterland in 7lot auch noch alles avl,
Altar zu legen, was es zur siegreichen Durd)fuhrung des "" i kostbarem
Erkauften bedarf . Deutsche Frauen hatten dem Reich, dem Vaterland . v«
Heimat die Treue und zeichnen Kriegs -Anleihe , soviel in ihren Kräften

(Kundsebung de» Dercin» Deutscher Zeitunas-Lerleger.)
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